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Berner-Schulfreund.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Schon in früher Jugend hatte Fellenberg das Gelübde abgelegt,

sein Leben den Werken der Barmherzigkeit gegen die Armen zu widmen,
und wählte zu Ausführung desselben die Landwirthschaft zu seiner

Lebensaufgabe. Eine veredelte Landwirthschaft und Verbesserung der

Volksschule erschien ihm als das geeigneteste Mittel, die untere Volks-
klasse einer fortschreitenden Verwilderung zu entreißen. Er bot dem

schon alternden Pestalozzi die Hand, zu solchem Zwecke mit ihm sich

zu verbinden. Alwin die pädagogischeu Genialitäten und Extrava-

ganzen Pestalozzi's vertrugen sich nicht mit der scharfen Berechnung

und starren Willenskraft Fellenbergs. In eigener Weise suchte also

Fellenberg das beiden gemeinsame Ziel zu erreichen. In Hofwyl
gründete er eine Ackerbanschule und mit derselben verband er die Ein-
richtung von Unterrichtsknrsen für Vokksschnllehrer. Ob und wie
das Problem, auch fur Armenerziehung oder Ausrottung der erblichen

Armuth etwas Wirksames zu leisten, zu lösen sei, beschäftigte den

unternehmenden Geist Fellenbergs früher schon, als eben der Vater
unseres Wehrli an den Unterrichtsknrsen in Hofwyl Theil nahm.

Im Gegensah gegen Pestalozzi stellte Fellenberg die Ansicht auf,
die Wohlthätigkeit, das christliche Erbarmen reiche nicht hin, die

Kinder der Armuth dem ihnen dr enden Elende zu entreißen; der

16. August. Sechster Jahrgang. 1866.

Joh. Jakob Wehrli.
(Fortsetzung.)
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